
1338 Besprechunge

D‘ieÜerährung der Eucharistie} Histdrisbhe Theoiogié ım Mittelalter. Von eterBeiträge zur Sexualethik des
Mittelalters VonPeterBrowe Browe (XII U. 195 S5.) Mün-

chen 1033, Max Hueber. M 7.80S, J (Breslauer Studien ZUr histori-
schen Theologie, 23.) (143 5.) Dieses uch bietet ine Geschichte der
Breslau 1932, Müller & Seiffert. 7_ Verehrung, die dem Altarssakra-
Die christliche Sexualethik hat 11 ment unabhängig Vo  } seinem Empfang

erwiIıies. Sie dem Altertum un! rüh-Laufe der Jahrhunderte nicht unbedeu-
en Wandlungen durchgemacht; S1e mittelalter gut wıe unbekannt; nie ist
enthielt bıs 1Ns Mittelalter hinein An- auf den Gedanken gekommen, das

konsekrierte Brot, das ın manchen Kir-schauungen un: Verpflichtungen, die WILr  —
hen für die Kranken aufbewahrt wurde,eute nıicht mehr anerkennen, un!:

gekehrt unachns noch gebunden anl ZU verehren, auszusetizen oder eın  + 4 Licht
manche Vorschritten des Alten esta- VOTLT ihm U brennen. rst 1 Jahr-

hundert uingen diese Andachtsbeze1i-mentes, die lange eit hıindurch für Mo-
ungsen un Besuchungen allmählich dralgesetze un damıt für ewi1g geltende

Normen gehalten wurden, dann uch ab- ohne ber bis Anfang des Jahr-
hängig Vo medizinischen Ansıchten, die hunderts —+  ber einige Mönchs- un Non-

nenkreise hinauszudrıngen. rst alsiıch später als 1IrM1g herausstellten, hat
S1e oft TSsStT in langen Kämpien ihre end- diese eit ın Paris die Hochhebung der
gültige Formuljerung gefunden atfur- konsekrierten Hostie in die Messe e1n-  A
lıch Wäar das nıcht iın den Grundfragen geführt worden Wär un!: ıch VO  ]} da

binnen kurzem weiıt verbreitet a  Dder Fall, die au der Menschennatur un!
aus dem Evangelium heraus immer Zzi1em- Sar die eıit der Verehrung der ucha-
lıch gleich beantwortet wurden; S han- ristie gekommen. Um die Mıtte des
delt ich vielmehr Folgerungen, deren I Jahrhunderts wurde das Fronleich-

namsiest in Lüttich ZUunm ersten MalErkenntnis lange hintangehalten wurde,
un über weiche die Theologen 1mMm Mit- gefelert un: Vo  ] Papst Urban 1
telalter anders urteilten als 1n der Spa- Jahre 12064 allgemein vorgeschrieben.
eren eit Ihm schlossen ich 1 folgenden Jahr-

hundert die theophorischen ProzessionenIn diesem Buche werden LUr die —-
ralıschen olgerungen behandelt, die ıch und, weniıigstens in Deutschland un el-
auf die eın physiologischen Geschlechts- nıgen umliegenden Ländern, auch die

Messen un: Andachten VOrTr dem ausS-funktionen un auf diejenigen reiwil-
geseizten Allerheiligstenlıgen Betätigungen beziehen, die schuld-

los geschehen. Die AÄAnschauungen z  ber Diese Entwicklung der Verehrung der
das Katamenienblut, die Hochzeit, den Eucharistie bis ZUINH Begiınn der Neuzeit

darzulegen, die ämpfe Ü schildern,ehelichen Verkehr, die Geburt, dıie Pol-
lutionen un: die ethisch-rechtlichen Vor- die s1e sıch durchsetzen mußte,
schriften, die S1e knüpfte, WerTr- den Glauben uUun! Aberglauben be-
den untersucht un!: ıhre Wandlungen schreiben, die sS1ie begleitet haben, ist

Inhalt un ‚WeCcC dieses Buches Es1 Laufe des Miıttelalters aufgezeigt. dient Iso ZUunaC  v +  hst der Geschichte derBesonders werden auch die kultischen
Folgen dieser Handlungen, / das Lıiturgie un! der Frömmigkeıit. Da diese
Verbot, die Kıirche ZU betreten un! Zu Verehrung aber ehr volkstümlich War

un das relig1öse Leben der Laien un:kommunizieren, eingehend erortert, weil
iıch hierin ihre Einschätzung deut- Kleriker stark beeinflußte, bietet uch
liıchsten erkennen 1äBßt Ebenso wiıird der einen Beıtrag ZUT Kulturgeschichte Uun!:
Aberglaube, der iıch untier Duldung Uun:! Volkskunde des Miıttelalters Deshalb

ind neben den kirchlichen Quellen be-Biıllızung mancher kirchlichen Kreise an
S1e knüpite, ausführlich dargelegt. Da sonders auch diejenigen, in denen iıch
all diese Anschauungen in das täglıche dieses Leben des Volkes 89l deutlichsten
Leben der Laijen und Kleriker stark widerspiegelt, A(A die Urkundenbücher

un:! Chroniken, ausgiebig benützt worden.eingriffen, bietet diese Abhandlung —
gleich uch einen Beitrag ZUr ultur- bwohl das Werk auf die Quellen
geschichte un Volkskunde des Mittel- selbst zurückgeht un: S1e  S auch austühr-
alters. Browe S. J lich Wort kommen 1äßt, ist doch


